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An die Mehren der beiden Feuerwchr-Ucrbände! 
In Nr. 29 des „Feuerwehrmann" vom 29. Juli ist 

Ihnen bereits mitgeteilt, daß die gemeinsame 

Fttnfxrgjalfrseiev 
der beiden Feuerwehrverbände für Rheinland und West- 
falen 
am Samstag, 7., und Sonntag, 8. Sept. 1912, 

i n Düsseldorf 
stattfinden soll. 

In Ausführung der Beschlüsse der beiden Verbände 
>rnd für das Erinnerungsfest von den Vertretern der beiden 
Vervände folgende Veranstaltungen verernbart: 

Samstag, 7. September: 
11 Uhr morgens: Versammlung der Festteitnehmer rn 

der Kuppelhalle des Ausstellungspalastes (Haupteingang) 
und gcmeiujame Besichtigung der Gruppe II der Aus- 
stellung - Abteilung für Feuerlöschwesen uno Museum 

unter kundiger Führung. Gelegenheit zu einem 
Frühstück im Lichthose des Ausstellungspatastes. Abfahrt 
mit der Straßenbahn, Linie 1. 

2 Uhr mittags: Besuch der Hauptfeuerwache in der 
Münsterslraße 15 (Einlaß nur gegen Vorzeiqen der 
Karte.) Uebung der Berufsfeuerwehr, insbesondere der 
Automobilabreilung, Besichrrgung der Feuerwachen in der 
Akademiestraße und in der Hüttenstraße (Vorzeigen der 
Karte). 

3 II h r n a ch m i t t a g s: Gemeinsame Sitzung der Ausschüsse 
beider Verbände in der „Städtischen Tonhalle' (Scha- 
dowstraße) — Saal Nr. 3. 

’iVf Uhr: Sitzung des Vorstandes vom Rhernisch-West- 
fälischen Feuerwehr-Museum in der Tonhalle - Saal 
Nr. 5. 

5 U h r Gemeinschaftliches Festessen aller Teilnehmer im 
„Riitersaalc" der Städtischen Tonhalle. Begrüßung der 
Festversammlung durch die Stadtverwaltung Düsseldorf. 

Sonntag, den 8. September: 
9 Uhr morgens: Versammlung der Teilnehmer beim 

„Zvtltor" am Hasen. Uebung der Berufs-Feuerwehr 
am Hafen unter Zuziehung der Löfchoampier. 

Besichtigung der Hafenanlagen und deren Lösch-1 

eiurichtungen. 
Hafenrundfahrt (Ernsteigen der der „Normaluhr" 

am Rathausufer); Rheinfahrt auf den Spritzenoampseru 
nach Hamm. Gemeinsames Frühstück bei Hecker. 

Abschluß der Festveranstaltungen. 
Wir laden nun die Brandmeister, ,Obervrandmeistei 

und Branddirektoren unserer Verbandswehren, sowie aucr, 
die Kreisbranomeister ergebenst ein, sich an dieser Feier 
zur Erinnerung an die Gründung des Rheurrfch-Westfälsichei 
Feuerwehr-Verbandes vor einem halben Jahrhundert recht 
zahlreich zu beteiligen. Außerdem werden auch die aktiver 
Mitglieder des früheren Rheinisch Westfälischen Feuerwehr 
Verbandes zur Teilnahme an dem Feste ausgefordert. 

Zur Deckung der Kosten wird von den Terlnehmern ein 
Beitrag von 3,60 M. für das Festessen einschließlich der 
Nebenkosten im voraus erhoben, wosür ihnen erne Fest- 
karte und ein Festabzeichen üveri'anot wirb. Die Fest- 
karte verechtigt gleichzeitig auch zu,n Besuch der Feuer- 
wehrübungen, zur Besichtigung der Feuerwachen und zur 
Teilnahme an der Hafen- und Rheinfahrt. Auch wird 
beim Lösen der Eintrittskarte sür die Stäüteausstellung 
gegen Borzeigcn der Festkarte eine Ermäßigung des Eintrrrts- 
preises von 50 Prozent gewährt. 

Tie Festterlnehmer können im Reiieanzug erscheinen. 
Wir birten nun die Wehrvorstände, den beigefügten 

Anmeldebogen auszufüllen und mir der Anmeldung gleich- 
zeitig auch den Betrag für Festkarte und Festabzeichen 
mit 3,65 M. (einschließlich Bestellgeld) für jeden Teil- 
nehmer bis spätestens zum 25. August an den Verbands- 
Vorsitzenden einzusenden. Spätere Anmeldungen können 
unter keinen Umständen mehr berücknchtigt werden. Tie 
jenigen Wehren, die keinen Teilnehmer errtsenden, brtren 
wir, den Anmeldebogen unbeschrieben als Drucksache (3 Psg.- 
Marke) zurückzusenden. 

Zur Erinnerung an die Fünfzigjahrseier wird ein Fest- 
schriftchen herausgegeben, das zugleich eine Darstellung der 
Entstehung und der Entwicklungsgeschichte der Bern roe 

1862 1912 — enthälr uno zum Preise von 25 Pfg. 
den Wehren zur Beschaffung in größerer Anzahl für ihre 
Mitglieder empfohlen wird. Bestellungen sind baldigst zu 
machen, müssen aber spätestens bei Einsendung der An 
Meldung aufgegeben werden, um die Höhe der Auflage 
bestimmen zu können. 

Mit kameradschaftlichem Gruß! 
Ter Festausschuß. 

Franken. S ch l n k, O d c v k i r ch c n. 
Borntzeoder des Welf. Prandtzireklor ^Vorsitzender de-> 
Feuerwehr - Veibantes. von Düsseldorf. Feuerwehr-Verbandes 

der v.heinprovniz. 
M o d e r > o h n , 2 a u t n, 

Stellvertr. Voisitzender. ©tefluertr. Vorsitze der. 

Löschproben und Prüfungen. 

In der 4. Hauptversammlung des Preußischen Feuer- 
wehr-Beirats am 20. und 21. März zu Berlin, berichrete 
für die 1. Kommission Herr Bahrdt folgendes: 

Es wurden geprüft: 
а) am 30. M ärz 1912: 

Ter Selbstrerrungsapparat Peterser, - Kopenhagen 
(Firma E. Franke-Berlin Ķ., Waldstraße 23/24), der 
Handfeuerlöscher Hydrofix und der Löschermer Franken- 
rus. (S. das folgende Prorotoll.) 

б) am 6. November 1911: 
Tie Handfeuerlöscher Pyropbag, Benzinfix, Fix, Fahr- 

barer Fix und Wasser-Marsch. (Das Protokoll folgt 
ebenfalls.) 

Im Anschluß an diese praktischen Erprobungen er- 
örterte die Kommission die Arr der Versuche, wie sie 
bisher angestellt worden sind. Man kam überein. Nor- 
men auszustellen für die Erprobung von derartigen Feuer- 
löschapparaten und zwar wurden hierfür folgende Ge- 
sichtspunkte in Aussicht genommen: 
1. Aeußere Prüfung: Hierbei ist Einfachheit der Kon- 
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ftruttnm, Handlichkerr, Benutzbarkeit unb Angemessenheit 
des Preises zn berücksichtigen. 

2. Beurteilung des Strahles, Wurfweite, Wurfhöhe und 
Tauer. 

3. Löschwirkung des Apparates in der Praxis, und zwar 
an verschiedenen Objekten, wobei auch Brandovjekte, 
wie sie m geschlossenen Räumen die Reget bilden, z. B. 
Gardinen und Vorhänge, ein Korb mit Kleidungsstücken, 
Betten, Polslermöbel, Geräte und Material einer 
Tischlerwerkstatt, eines Trogenkellers zu wählen srnd. 

4i Zuverlässigkeit der Wirkungsweise, die nur nach einer 
gewissen Zeit, in der der Apparat gefüllt in einem 
geschlossenen, warmen Raume oder an kalter Stelle 
aufbewahrt werden muß, erkannt werden kann. 

Tie Kommission wird sich mtt dteser Frage weicer 
befassen und Normen festsetzen, 

o) am 19. März 1912: 
Ter Atem-Schutz-Apparal „Müller-Leipzig". 

Es ist dies ein mit Atmungsventil versehener Rauch- 
helm, der beim Vornehmen in verquatmten oder gisrige 
Gase enkhaiienden Räumen durch eine Lufischlauchleuung 
mit der guten Außenluft in Verbindung bleibt und so 
das Atmen gewöhnlicher Lust gestattet. 

Um das Atmen bei längeren Luftschlauchleitungen 
zu erleichtern, kann ein Luftreiervoir in der Form eines 
anlegbaren Tornisters in die Luftleitung eingeschaltet 
werden, das zufolge zweier eingebauter, leicht beweglicher 
Blasebälge die leichte Entnahme von Luft aus ihm ge- 
startet, uno das während der Ausatmung der entnommenen 
Lust durch das Atmungsvenril ins Freie sich selbsttätig 
mit guter Luft füllt 

Tie Blasebälge sind seitlich eingebaut, stehen mit 
ihrem Innern unmittelbar mit der den Tornister um- 
gebenden Austcnluft in Verbindung, während rhre Außen- 
flächen von der guten Lust des Reservoirs umgeben find. 
Entsteht durch Einatmen der guten Lust ein Vakuum, 
so drückt die Außenluft die Bälge auseinander, wodurch 
ein leichtes Almen erreicht wird. Während des Ausat- 
mens durch das Ventrl schieben zwei Federn die Blasebälge 
wieder zusammen, wodurch sich das Reservoir durch die 
Luftleitung neu vollsaugt. 

Ter Rauchhelm zeigt inwsern eine Abweichung von 
der üblichen Konstruknon, als die Maske seitlich und 
unten von dem Heim getrennt lose als Kappe vor dem 
Helm hängt, und durch sicher geführte Riemen mit dem 
Helm verbunden wird. Tie Abdichtung der Atmungs- 
wege und der Augen ist einfach und zweckmäßig durch 
Wattepolsterung mit Gummiüverzug erreicht, derart, daß 
der Mund mit der Nase und die Augen für sich luftdicht 
eingeschlossen werden. Ter Helm zeigt nur eine metallische 
Kopfform und ist, außer dem aus Leichtmetall herge- 
stellten Atmungsvenlil, aus Leinewand mct lleberzug aus 
Aibestleinewand hergestellt. 

Tas Atmungsventil ist mit einer Signalpfeife ver- 
sehen, durch die der Träger des Apparates mühetos Signale 
geben kann. 

Gewicht ohne Tornister 1,5 Kilogramm, Tornister 
8 Kilogramm. Das Anlegen des Helmes und des Tor- 
nisters gestaltet sich sehr einfach und kann von dem Träger 
selber ohne Mühe ausgeführt werden. Die Kontrolle über 
den lusidichren Abschluß der Maske liegt dem Träger 
ebenfalls selber ob. 

Bei der praktischen Prüfung in Luft uno Rauch 
erwies sich die Handhabung und das Anlegen des Helmes 
einfach. Tas Atmungsvenlil arbeitet zuverlässig uno die 
Abdichtung der Atmungswege und der Augen war durch- 
aus zusrieoenstellend. Bei einer Luftleitung von 30 Meter 
Länge, ohne Einschaltung des Tornisters, war eine münd- 
liche Verständigung nach Ankuppelung eines Sprechmund- 
stücks an das freie Ende der Leitung noch möglich. 

Für kur e Leitungen bis zu 60 Meter bot das Atmen 
ohne Tornister keinerlei Mühen, wohingegen es bei 
längeren Leitungen erschwert war und sich die Einschal- 
tung des Tornisters als vorreilhast erwies. Letzteres ist 
auch ohne weiteres erklärlich, da ein Teil der anzusaugen- 
oen Luft während des Ausatmens selbsttätig in das 
Reservoir gelangt. 

Ter Apparat ist jedenfalls für Räume, in denen 
höhere Hitzegrade nicht bestehen, .durchaus 
brauchbar, jedoch ist andererseits zu beachten, daß er 
unter Vakuum arbeitet und cs somit nicht ausge- 
schlossen ist, daß bei Schäden in der Luftleitung Rauch 
oder giftige Gase zur Einatmung gelangen. 

Gutachten über Handfeuerloscher sertens der 
Militärbehörden. 

Herr Branddirclror Effenberger wurde von der 
Theo-Trocken-Feuertöscher-Gesellschaft (Berlin) angegriffen, 
weil er sich angeblich nachteilig über die Theo-Trocken- 
Feuerlöscher geäußert habe. Tie Gesellschaft beruft sich 
u. a. auch auf Atteste von militärischen Behörden, als von 
wirklichen Fachleuten. Ta diese Behörden als „Fachleute" 
nicht unerkannt werden können, ihre Gutachten aber seitens 
der Handseucrlöscher-Fabrikanten gemtßbraucht werden, so 
bittet Herr Effenberger, bei dem Herrn Kriegsminisier dahin 
vorstellig zu werden, daß solche Gutachten fernerhin nicht 
mehr ausgestellt werden möchten. 

Tie 1. Kommission hat nun eine ganze Reihe von 
Fällen zusammengetragen, in denen über verschiedene Hand- 
seuerlöscher seitens einzelner Militärbehörden oder einzelner 
Militärpersonen günstige Gutachten abgegeben worden sind. 
Tiefe Fälle lönnren sehr wohl als Unterlagen für ein 
Gesuch an den Herrn Minister dienen, jedoch glaubt die 
1. Kommission nicht ein derartiges Gesuch, sondern ein 
Schreiben an den Herrn Kriegsminister empfehlen zu sollen, 
in dem daraus hingewiesen wird, daß in dem Preußischen 
Feuerwehr-Beirar eine Tienststelle besteht, die jederzeit bereit 
ist, Feuerlöschgeräte zu prüfen und Gutachten für die ver- 
schiedenen Behörden abzugeben. 

Tie Versammlung erclärie sich mit den Anträgen der 
Kommission einverstanden. 

Tie 1. Kommission tmrd beauftragt, für die Prüfung 
von Handfeuerlöschappararen Normen aufzustellen. 

Für einen eventuell zu stellenden Antrag an den 
Herrn Kriegsmiuister, betreffend Prüfung und Begut- 
achtung von Löschapparaien durch Mclitärorgane, soll 
noch Material .gesammelt und in der nächsten Haupt- 
versammlung ein definitiver Beschluß gefaßt werden. 

Protololl über die Prüfung des P e t e r s e n s ch e n S e l b st- 
reit u n g s a p p a r a t e s , des Handfeuerlöschers 

H y d r o f i x und des L ö s ch e c m e r s F r a n ke n r u s 
ausgeführt vom Preußischen Feuerwehr-Beirat am 30. März 

1911 auf der Hauptfeuerwache in Charlottenburg. 
Anwesend waren die Herren der 1. Kommission des 

P. F. B.: Branddirektor B a h r d t, Charlottenburg, Brand- 
direktor Floeter, Schöneberg, Branddirektor Schulze, 
Delitzsch, Feuerlöschdireklor Troje, Königsberg. Außerdem 
H e > l m a n n, Neiße, Vorsitzender des Provinzral-Verbanoes 
der Feuerwehren Schlesiens, Modersohn, Unna, Ver- 
treteo des Vorsitzenden des Westfälischen Feuerwehr-Ver- 
bandes, S ch e u r c r , Wiesbaden, Vorf'itzender des Feuer- 
wehrverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Brand- 
inspektor v. Leupoldt, Charlottenburg, Brandmeister 
Lcbbe, Charlottenburg, Brandmeister Scheele, Char- 
loticnburg. 

Versuch l. Selbstrenungsapparat Petersen-Kopen- 
hagen (Firma E. Franke-Berlin, Waldstraße 23—24). 
Gewicht 16 Kilogramm. 

Ter Petersensche Rettungsapparat ist namentlich für 
Privatpersonen zum Selbstretten aus Wohnungen usw. be- 
ftimmt, doch kann er auch als Retrungsapparat für die 
Feuerwehr hergestellt werden. Ter Vertreter des Apvarates 
ließ sich ans dem 2. Stockwerk des Kletterhauies herab, 
wobei sich das Aussleigen, das Jnbangbrengen und das 
Herabtassen außerordentlich leicht ausführbar erwies. 

Tic fundamentalen Neuherten an dem Petersenschen 
Selbstrettungsapparat sind 

1. Tie hydraulische Bremseinrrchtung, 
2. Ter kranarrig um eine vernkale Achse drehbare 

Ausleger, 
3. Tie Möqltchleu, den Apparat zufolge seines geringen 

Gewcchts und ferner Handlichkeit leicht an jedes 
beliebige Fenster schaffen und, wenn dieses mit den 
erforderlichen Aufhängeösen versehen ist, zu Rettungen 
benutzen zu können. 

Tiefe 3 Neuheiten geben dem Apparat eine ausgezeich- 
nete, eigenartige Gesamtwirkung. 

Tie Vorbereitung der Fensterwangen zum Einhangen 
des Apparates ist sehr einfach; das Einhängen und Klar- 
machen des Apparates kann von jeder erwachsenen Person 
begiiem in 2 bis 3 Minirlen ausgesührt werden. Tas 
Aussteigen aus dem Fenster und Jnhangkommen an dem 
Ausleger gestaltet sich höchst einfach und bequem, weil der 
Aushänqepunlt immer über dem sich Rettenden bleibt. 
Schließlich ist die Abfahrt zufolge der Oelbremse (konsistentes 
Fett) eine sichere, ruhige und oöllrg gleichmäßige. 

Tie Bremseinrichtung ist fast ganz unabhängig von 
Temperatur- und Wirterungsverhältnissen, und wtrd selbst 
nach jahrelanger Nichtbenutzung doch noch richtig wirken. 
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Da das Rettungsseil nach beendeter Rettung selbsttätig 
wieder nach oben schnellt, können mehrere Rettungen hinter- 
einander ansgesührl werden. 

Der Apparat ist auch in der Hand des Laien durchaus 
zuverlässig. 

Versuch ,2. Hydrofix 7 Liter Inhalt - Gewicht 
11.5 Kilogramm, 

a) Strahl, sehr sein, 
b) Größte Wurfweite = 8—9 Meter, 
c) Größte Wurshöhe = 6—7 Meier, 
d) Tauer des Verspritzens, 1 Füllung - 1 Minute 

40 Sekunden, 
c) Apparat giot Gas statt Flüssigkeit beim Löschen nach 

oben und unien, wenn oaber das spitze Ende des 
Apparates so hoch gehalten wird, daß die Eintrrtts- 
ösfnung des Spritzrohres (Siebende) in den Gas- 
raum fällt, 

l) Ein Stoß Kiefernbrennbolz von 1,20 Meter Länge, 
0,60 Meier Breue und 0,65 Meter Höhe mit Hobel- 
spänen gut durchsetzt und mit 5 Liter Petroleum 
begossen, wurde entzündet. Nach 3 Minuten Brenn- 
dauer, nachdem alle Holzscheite ordentlich in Brand 
geraten waren, wurde versucht, das Feuer mit dem 
Hydrofix zu löschen. 

Die Ablöscyung konnte mit einer Füllung nicht ei stell 
werden. Während der Ablöschung auf der einen Seite 
des Holzstoßes'^ setzte sich die abgetöschle andere Serie des- 
selben wieder in Brand. Ter Strahl erwies sich als zu 
sein, um eine nachhaltige Wirkung ausüben zu können. 
Ter Holzstoß brannte nach Verspritzen des Inhaltes eines 
Apparates an einigen Stellen mit Flammen weiter. 

Bei einem Parallelversuche wurde der gleiche Brano 
mit einem Eimer Wasser von 12 Liier'Inhalt mit einem 
Wurf bis auf einige Kohlcnnester gelöscht. 

Versuch 3. Hydrofix — 9 Liter Inhalt - Gewicht 
13.5 Kilogramm, 

a.) Strahl sehr fein, 
b) Größte Wurfweite = 9 -10 Meter, 
e) . Größte Wurfhöhe = 6—7 Meter, 
d) Tauer der Verspritzung, 1 Füllung - 2 Minuten 

10 Sekunden, 
e) wie unter Versuch 2, 
1) Am Holzstoß, ww Versuch 2, 
g) Tie an einem dieser Type vorgesehene Brause ist 

ohne Bedeutung, da sie das wenige Wasser des 
Strahles noch mehr zerstäubt und die Wirkung nach- 
teilig beeinflußt 

V c r s u ch 4. Frankenruf. — 11,5 Liter Inhalt. — 
Gewicht 14,5 Kilogramm. Ti-' ersten Würfe geben ļoenig 
Wasser, da sich das Wasser in dem engen Ausguß staut 
und durch das hinter dem Wasser entstehende Vacuum 
zurückgehalten wird. Dadurch kommt das Wasser mehr 
oder weniger prustend aus dem Gerät, wodurch ein weites 
Wersen des Wassers und eine Zielwirkung auf ein be- 
stimmtes Objekt schwer erreicht wird. Beim dritten und 
vierten usw Wurf wird der Guß besser. 

Protokoll über eine Sitzung der 1. Kommission des P. F. B. 
uno über Löschversuche mir einigen Handfeuerlöschern, 

ausgeführt von dem Preußischen Feuerwehr-Beirat 
am 6. November 1911 

auf der 'Hauptfeuerwache in Charlottenburg. 
Anwesend waren die Herren der 1. Kommission des ş 

Preußischen Feuerwehr-Beirats: Branddirektor Bahrdt, 
Charlottenburg, Branddirektor Arnecke, Cottbus, Vors- 
des Brandend. Prov.-Feuerwehr-Verbandes, Branddirektor 
F l o e t e r , Schvnebcrg, Feuerlöschbirektor Troje, Königs- 
berg, Direktor Wiese, Harburg, Vorsitzender des Feuer- 
webrverbandes für die Provinz Hannover. Außerdem: 
Brandmeister Herzog, Hamburg, Brandmeister Scheele, 
Charlottenburg. 

a) Pyrophag. 
1 Versu ch. Objekt: Ein 1 Quadranneler großes 

Gesäß mit 10 Liter Benzin gefüllt. 
Ergebnis: Nach 2 Mmuren Rrennoauer wurde nach- 

einander die Füllung von 4 Apparaten auf das Feuer 
geworfen. Es wa> nicht möglich, das Feuer damit zu 
löschen. Das Benzin war noch ,3G Minuten Brenndauer 
ausgebrannt 

2. Versuch. Objekt: Holzhaufen, luftig geschichtet, 
mit Hobelspäncn durchsetzi, 1,20 Meter lang, 0,60 Meter 
breit, 0,60 Meter hoch, mit 5 Liter Petroleum begossen. 

Ergebnis: Mit 2 Füllungen gelang es, den brennenden 
Hausen in 1 Minute 15 Sekunden abzuköschen. 

3. Versuch. Objekt: Derselbe Holzhaufen, nochmals 
mii Petroleum begossen und angesacht 

Ergebnis: Mit 3 Füllungen gelang es nicht, den Haufen 
ab^ulöjchen, da das Feuer sich im Innern des Haufens 
festgesetzt hatte und die Löschmasse hier nicht eindringen 
konnte 

1. Vergleichsversuch. Ein gleicher Holzhaufen 
, wurde Mit 2 Wielandti'chen Löschkannen, die nacheinander 
verspritzt wurden, in 1 Minute 10 Sekunden abgelöscht. 

2. V e r g l e i ch s v e r s u ch. Tie Pyrophag-Apvaraie 
wurden mit losem Sand gefüllt und die Sandfüllungen 
von 3 Apparaten nacheinander auf den eben genannten 
Holzhausen, nachdem er wieder mir Petroleum begossen 
und angefacht war, geworfen. Es gelang nicht, das Feuer 
zu löschen. 

Bemerkung. Das Löschpulver wurde bei dem herr- 
schenden Winde zum Teil weggeweht und kam vielfach 
nicht auf die beavsichtigte Stelle. Bei höher gelegenen 
örandobrekten, z. B. Gardrnenbränden, wird der Avvarat 
wenig Wirkung zeigen. 

6) B e n z i n f i x. 
1. Versuch. Obfekt: Ein niedriges, 1 Quadratmeter 

großes Gefäß mit 10 Liter Benzin gefüllt. 
Ergebnis: Nach 2 Minuten Brenndauer wurde das 

geftige Benzinseuer, das durch den starken Wind zu 2—3 
: Meter langen Flammen angefacht war, mrr einein Apparat 

>n 32 Sekunden abgelöscht, nachdem der zuerst vorgenommene 
Apparat versagt hatte. 

2. Versuch. Objekt: wie beim ersten Versuch. 
Ergebnis: Nach 2 Minuten Brenndauer gelang es mit 

■ einem Apparat das Feuer in wenigen Sekunden zu er- 
sticken. Doch war die Wirkung des Apvaraies, der 1 Minute 

! 5 Sekunden lang seine Flüssigkeit: verspritzte, nicht so stark 
wie bei dem ersten Versuch, da der Strahl recht schwach war 

B e m e r k u n g. Bei der Ablöschung wurden starke 
schwarze Rauchwolken erzeugt, die e inen unangenehmen 
Geruch entwickelten. Sie werden in geschlossenen Räumen 
die Löscymöglichkeit erheblich beeinträchtigen. 

. k Fix. 
1. V e r s u ch. Objekt: Holzhaufen luftig geschichtet, mit 

Hobelspänen durchsetzt, 1,20 Meter lang, 0,60 Meter breit, 
0,60 Meter hoch, mn 5 Liier Petroleum begossen. 

Ergebnis: Nach 2 Minuten Brenndauer begann die 
Abloschung des Holzhaufens mit einem Fix-Apparat. Es 
gelang nicht, den Hauten abzulöschen. Der Apparat ver- 
spritzte seine Flüssigkeit in 2 Minuten 39 Sekunden. 

Bergleichsoersuch. G«gen den nochmals mit Pe- 
troleum begossenen und entfachten Haufen wurde eine 
Wielanolsche Löschkanne in Tätigkeit gebracht. Auch mit 
dieser war es nicht möglich, das Feuer zu ersticken, da der 
Wind inzwischen so stack angewachsen war, daß die Flammen 
immer wieder angefacht wurden. 

2. Versuch. Objekt: wie beim ersten Versuch. 
Ergebnis: Nach 2 Minuten Brenndauer gelang es, 

den Holzhausen mit 2 Fix-Apparaten, die gleichzeitig in 
1 Miiiute 37 Sekunden ihr Löschwasser verspritzten, avzu- 
löschen. 

d) FahrbarerFix. 
Die Wurfweite des Strahles betrug annähernd 15 

Meier, doch kam die Löschmasse vielfach stoßförmrg heraus, 
sodaß die Löschwirkung dadurch beeinträchtigt erscheint. 

e) Wasser-Mars ch. 
Der Feuerlöscher Wasser-Marsch kann als tragbare oder 

ortsfeste Löscheinrichtung gebraucht werden. Er besteht aus 
einem 20 Millimeier weiten, 20 Zentimeter langen Truck- 
schlauch, der an einem Ende mit einem Strahlrohr und 
ain andern mit einem einfachen Zapfhahn-Anschluß ver- 
sehen ist. Bei dem tragbaren Apparat ist der Schlauch 
in -einer mit. Tragriemen versehenen Blechirommel, bei dem 
ortssesten in einem zweckmäßig eingerichteten Wand- 
schränkchen, das vorteilhaft unmittelbar über einem Zapf- 
hahn ausgehängl wird, untergebracht. 

Da der Zapfhahn-Anschluß einfach und sicher ist, die 
Trommel, sowie das Schränkchen praktisch eingerichtet sind 
und das Löscbwasser aus der Wasserleitung eninommen wird, 
so ist «ine sichere Löschwirkung gewährleistet. 

Bemerkung. Tie angcstellten Versuche sind wegen 
des starken Windes, der vielfach zum Sturm anwuchs, 
nicht'als einwandfrei - zu betrachten. Es dürfte sich emp- 
fehlen, sie nochmals bei günstigerer Witterung zu wieder- 
holen. 
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Aeuerwehr-Vervano der Ryeinşşàttz. 

Kreis- und Bergischer Feuerwehr-Berband Solingen. 

* Bürrig. 2lm 28. Juli fand der 34. ordentliche 
Feuerwehrtag des Kreis- und Bergischen Feuerwehr- 
vcrvandes Solingen in Bürrig statt Vormittags 10i t Uhr 
wurde derselbe von dem Verbandsvorsitzenden Herrn Rudolf 
T i l l m a n n s - Berg.-Neukirchen im Lokale von Wilhelm 
Schultes eröffnet. Auf dem VerbandSiage waren 120 Ver 
trerer von 23 Wehren anwesend. Außerdem sind als Stimm- 
.berechtigte anwesend 1. der zuständige Regierungsbezirks- 
vertreter Herr Branddirektor Louis Ş a b i n - Solingen, 
2. zur Vertretung des Herrn Landrats Herr Graf zu 
Rantzau- Solingen unb 3. Herr Kreisbrandmeister Bürger 
Meister B a r t l a u - Grafrath. Von den eingeladenen Bür- 
germeistern des Kreises sind erschienen die Herren Bürger 
meister Panty- Wiesdorf, Bellefon laine- Opladen 
und Tr. S ü r d e r - Schlebusch. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung brachte Herr Regrerungsassessor Graf zu Rantzau 
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser aus und teilte mit, daß un Laufe des Jahres 
den Herren Oberstadtsekretär Schmrdtmann und Fleisch-- 
beschauer 5) e ck aus Wald für vorwurfsfreie und verdienst- 
volle Betälrgung im Feuerlöschdienste das Feuerwehr- 
Erinnerungszeichen verliehen worden sei. Von der 
Verlesung des Protokolls des letzten ordentlichen Feuer- 
wehrtages wird Abüand genommen, da den Verbandswehren 
Abdrücke desselben zugesandt srnd. 

Ter Jahresbericht wrro erstattet und die Jahres- 
rechnung für oas Jahr 1911 vorgelegt. Tie Rechnung 
wird mit einer Einnahme von 1310,68 M., einer Ausgabe 
von 1092,52 M. und einem Bestände von 218,16 M. fest- 
gesetzt. Auf Antrag des Rechnungsprüfers, Kameraden Ober 
branomeister G r e l l - Burscheid wird beschlossen, dem Vor- 
stände Enllastung zu erreilen. Herr Oberbrandmeister 
Schmidt mann-Wald erstattet den Bericht über den 
Feuerwehrtag in Remscheid. 'Es folgt dann die Beratung 
der vorliegenden Aniräge und zwar: 

1. Ter freiwilligen Feuerwehr Hohscheid: _a) Wahl 
eines 2. Kreisvertrelers zum Vorstand e des Provinzial 
Feuerwehr-Verbandstages, b) Aenoerung des Grundgesetzes 
für denProvinzial-Feuerwlchrverband der Rheinprovinz. 

*.2. Anregung der freiwilligen Feuerwehr Wald: Ab- 
haltung von praktischem Unterricht über Starkstromleitungen 
durch einen Elektrotechniker des Bergischen Elektrizitätswerts. 

Ten Antrag unter 1 a begründet Herr Branddirellor 
P o h l i g-Höhscheid. Nach § 9a Abschnitt 2 des Grund- 
gesetzes für den Feuerwehrverband der Rheinprovinz können 
Kreisfeuerwehrverbände mit mehr als 20 selbständigen Ge 
meindefeuerwehren enien zweiten Kreisoertreter entsenden. 
ES wird beschlossen, als 1. Kreisvertreter den Vorsitzenden 
uno als 2. Kreisvertreter den stellvertretenden Vorsitzenden 
zu bestimmen. Im Falle der Verhinderung des einen oder 
anderen soll der Vorsitzende einen Stellvertreter entsenoen. 

Ter Antrag zu 1 d wird durchbesprochen und dann auf 
Vorschlag des Re^ierungsbezirksvertrerers Herrn Brand- 
direktor S a v i n - Solingen an diesen überwiesen, damit 
Herr^Savin den Antrag im Provtnziatvervandsausschuß 
zur Sprache bringen soll. 

Zu der Anregung der freiwilligen Feuerwehr Wald 
soll Vas Belgische Elektrizitätswerk, das bereits früher die 
Zusage gegeben hat, den Unterricht zu erteilen, um 
Mitteilung gebeten werden, ob es jetzt in der Lage ist, den 
Unterricht abhalten zu lassen. 

Es wird oann die Verlosung der Reihenfolge im Fest- 
zuge oorgenommen. 

Tie Ergänzungswahl zum Uebungs- uno Festzvgs-Aus- 
schuß hatte folgendes Ergebnis: a) Uebungsauchchuß: Ober 
brandmeister Schäfer-Ohligs, Oberbrandmeister Tack- 
Optaden, stellverti. Brandmeister Engels Hitvorf, Ober- 
brandmeisrer G e rli n g -Wiesdorf und Oberbrandmeister 
Koch - Solingen. Hinzu tritt vom 'Geschäftsausfchuß Brand- 
meister Müller-Schlebusch, b) Festzugsausschuß: Ober- 
brandmeister P a u l s - Höhfcheid, Branomeister Herweg- 
Lützenkirchen, Spritzensührer Kemper-Burjcheid und 
Branddirektor Metzmacher -Langenfeld. Hinzu treten vom 
Geschäftsausschuß Branddirektor S a b i n - Soiingen uno 
Branodirektor Vogt- Ohligs. 

'Wegen der Abvaltunq von seuerw ehrtechnischen 
Vorträgen soll der Geschäftsausschuß das weitere ver- 
anlassen. 

Ta im nächsten Jahre oie freiwillige Feuerwehr Solingen 
ihr 50jähriges Bestehen feiert, wird einstimmig beschlof'en, 
den nächsten 'ordentlichen Feuerwehrrag und das 
nächstjährige Kreisseuerwehrfest in Solingen abzuhallen. 

Der Jahresbeitrag wird, wie auch im Vor- 
jahre, aus 20 Pfg. pro Mitglied festgesetzt. Der Jahresbei- 
trag für den Provinzialverband soll in der Höhe erhoben 
werden, wie er vom Vorstande dieses Verbanoes festgesetzt 
wird. 

Ta die Tagesordnung erschöpft ist, schloß der Vorsitzende 
11,50 Uhr nitlags den 34. Feuerwebrtag. 

Im Saale des Herrn Josef Sternacker zu Bürrig 
fand darauf ein gemeinschaftliches Mittagessen statt, 
an welchen außer den Vertretern der Feuerwehren auch die 
Bürriger Bürgerschaft recht zahlreich teilnahm. Tie bei 
dem Essen von dem Verbändsvorsitzenden Herrn Rudolf 
Tillmanns und verschieoenen anderen Herren mit kernigen 
Worten uno gutem Humor ausgebrachtcn Trinksprüche trugen 
nicht minoer zur Hebung der Festesstimmung bei. Nicht 
unerwaynenswert mögen auch die guten Speisen uno Ge- 
tränke bleiben, mit denen der Wirt aufwartete. 

Gegen 4 Uhr versammelte sich der Festzugsausschuß 
an der Kirche und erfolgte dann die Abnahme des Vor- 
beimarsches der Verbandswehren, die sich inzwischen 
auf dem Platze der Chemischen Fabrik Griesheim gesammelt 
hatten. Nach dem Frontbericht beteiligten sich an dem Vor- 
beimarsch 1282 Mann. Dem Festzuge schloß sich eine 
S ch a u ü b u n g der freiwilligen Feuerwehr Bürrig an. Ter 
Festzugs- wie auch der Uebungsausschuß konnten sich nur 
lobend über die Leistungen der Wehren aussprechen. 

Bei Konzert, Gesang und Tanz verlebten die Festterl- 
nehmer noch recht vergnügte Stunden in Bürrig. 

i. Kreisfeuerwehrtag 
des Krcisfeucrwchrverbandeö Düsseldorf-Sand. 

* Hilden. Am 28. Juli fand in dem festlich ge- 
schmückten Kaiserswerth der 4. Kreisfeuerwehrlag — ver- 
bunden mit Feuerweyrfest statt. Vormittags 10 Uhr 

, versammelten sich in der Tonhalle die Delegierten Ver- 
treten waren sämtliche Wehren oes Kreises durch 56 Ver- 
ireter. Ferner waren erschienen: Herr Regierungsassessor 
>on äR-a (feuern als Vertreter des Herrn Landrats, Herr 

î Justizrat Odenkirchen, Vorsitzender des Provinzial- 
Verbandes, Herr Kreisbrandmeisrer L u u ch e r als Regie- 
'.ungsvertreter sowie fast sämtliche Bürgermeister des Kreises. 

Ter Vorsitzende, Herr Kreisbrandmeister Heilland, 
eröfsnete die Sitzung mit einer Begrüßungsanfprache. Den 
Jahresbericht uno die I a h r e s r e ch n u n g erstattete 
der Verbandsschriftführer F l o h r. Aus demselben ist zu 
entnehmen, daß der Verband zurzeit 14 Wehren mit rund 
700 Mitgliedern umfaßt; ein Zuwachs von 4 neugevildeten 
Wehren ist demnächst zu erwarten 

Der Geschäftsausschust sowie der Verbandsvorstand hiel- 
en im Laufe des Jahres je 2 Sitzungen ab. In der 

Vorstandssitzung am 28. April fanden die satzungsgemäßen 
Neuwahlen statt und wurden die bisherigen Kameraden 
sämtlich wiedergewählt, uno zwar als Vorsitzender Herr 
Kreisbranomeister Bürgermeister Heilland, als stellver- 
tretender Vorsitzender Bürgermeister M e l i e s , als Bei- 
sitzer Oberbrandmeister Sonnen und Brandmeister H e m - 
Pelm a nn, Verbandsschristführer und Kassensührer bliev 
Flohr. Anläßlich eines Spezialfalles wurde der Beschluß 
gefaßt, an den Provinzial-Verbands-Ausschuß einen Antrag 
auf Erweiterung der Haftpflicht dahin zu richten, 
daß die Versicherungs-Gesellschaft „Wilhelms" auch die Haf- 
tung für alle Fälle übernimmt, die ourch die Anwendung 
des Pragraphen 360a Reichsstrafgesetzbuch uno Paragraph 74 
der Einleitung zum allgemeinen Lanorecht verursacht werden 
können. Zur Tagesordnung des Provinzial-Feuerwehrrages 
in Remscheid wurde in der Vorstandssitzung am 23. Juni 
Stellung genommen; Anträge sino nickt gestellt worven. 
Einige Anträge, die sich aus die Einrichtung einer Sterbe- 
und Unrerstützungskässe innerhalb des Kreises erstreckten, 

j wurden zurückgezogen, da abgewartet werden sollte, wie sich 
oer Provinzial-Vervand hierzu stellte. 

An Beiträgen und sonstigen Einnahmen sind einge- 
gangen im Rechnungsjahr 1911/12 446,12 M.; diesen Ein- 
nahmen stehen gegenüber 335,33 M. Ausgaben an Ver- 
waltungskosten H., sodaß ein Gesamtbestand von 110,79 M. 
verbleibt. Tie Jahresrechnung ist von Herrn Branddirektor 
Niepenverg uno Branomeister G e e r l i n g geprüft und für 
richtig befunden worden 

Als Jahresbeitrag wurden für 1913 pro Kopf 
30 Pfg. sestgefetzt. Ein Anirag oer Wehr Kettwig v. d. B. 
betreffend Aenderung der Provinzial-Feuerwehrtage, wurde, 
nachdem der Provtnzial-Verbandsvorsitzenoe Herr Justrzrat 
Odenkirchen in längeren Ausführungen oie unvedingte 
Notwendigkeit solch großer impomerenoer Versammlungen 
hervorhob, zurückgezogen. Die Satzungen wurden dahin er- 



Der Feuerwehrmann. 261 

weiten, daß nunmehr auch Fabritwehren, falls sie organisiert 
und uniformiert sind, ausgenommen werden können: gleich- 
zeitig wurde eine Fabrikwehr ausgenommen. Als Ort für 
den nächsten ordentlichen Feuerwehrtaq mit Verbandsfest 
wurde .Hückingen bestimmt. 

Herr Brandmeister Gautsch hielr einen Vortrag über 
Erfahrungen aus den U e b u n g s k'u r s e n zu Aachen, dessen 
Ausführungen allgemeinen Beiiall fanden. Hiermit war 
die Tagesordnung erledigt und schloß der Vorsitzende mit 
einem Hoch auf den obersten Führer Se. M. den Kaiser. 

Nach dem Festessen geschah die Frontabnahme und er- 
solgre darauf der Abmarsch zum Uebnngsgelände. Hier hielt 
der Herr Reg.-Assessor von Mackensen an die Wehr- 
leure eine Ansprache und schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser, das beaeisterten Widerhall fand. Tie von den 
Koiserswerther Wehren vorgeführten Hebungen legen 
von dem Fleiß und Arbeit der Wehrleute und Führer 
das beste Zeugnis ab. Hierauf wurde zum Fe st zu q an- 
getreten, dessen Abnahme an der Tribüne erfolgte. Der 
Vorbeimarsch war durchweg gut. In den verschieoenen Lo- 
kalen war dann für Die Wehrleute für Konzert und Tanz 
gesorgt. Doch mußten sich leioer die auswärtigen nur zu 
bald auf die Hermfahrt machen. Jeder hat aber sicher 
die Ueberzeugung mit nach Hause genommen, daß Kaisers- 
werth sich wunderbar für eine Feftstadt eignet. Die dort 
verlebten Stunden werden jedem unvergeßlich sein, und 
sei auch hier nochmals der Bürgerschaft und seinem Ehren- 
ausschuß der herzlichste Dank ausgedrückt. 

* * * 
2. ordentlicher Feuerwehrtag des Kreis-Feuerwehr-Verbandes 

des Stadtkreises Rheydt und des Landkreises Gladbach. 
* Neuwert. Anläßlich des fünfjährigen Stiftungsfestes 

der hiesigen freiwilligen Feuerwehr um 4. Aug. fand gleich- 
zeitig der 2. ordentliche Feuerwehrtag des obigen Ver- 
bandes hier statt. Der Verband tagte im Restaurant Schip- 
pers, wo kurz nach 11 Uhr vormtriags der Kreisverbands- 
Vorsitzende, Branddirektor Odenkirchen, die Verhand- 
lungen erössnete. „Es ist meine Pflicht", so führte er 
einleitend u. a. aus, „alle, die tm Interesse an unserer 
Sache hierhergekommen sind, um an unseren Verhandlungen 
teilzunehmen, aufs herzlichste zu begrüßen. Leider vermisse 
ich aus vielen Gemeinden, die zu unserem Verbände ge- 
hören, deren Vertreter. Wohl haben sich einige entschuldigt, 
andere aber nicht. Zu wünschen wäre es, daß auch seitens 
dieser Gemeinden mehr Jnreresse für dre Enrwickelung des 
Feuerwehr-Verbandes an den Tag gelegt würde, Umsomehr 
freur es mich, als Vertreter des Herrn Oberbürgermeisters 
der Stadt Rheydt den 1. Beigeordneten Herrn Dr. Pagen- 
stecher hier begrüßen zu dürfen. Alles, was er für unsere 
Sache in Rheydt getan und zu unserer größten Frende 
und Zufriedenheit in die Tat umgesetzt hat, zeigt uns, 
daß er ein warmes Herz für die Feuerwehr und ihre 
Bestrebungen hat. Auch heute beweist er dies durch sein 
Erscheinen. Ich glaube wohl, Kameraden, in Ihrer aller 
Sinn zu sprechen, wenn ich Herrn Dr. Pagenstecher dafür 
berzlichen Dank adstatte." Redner brachte dann in zündenden 
Worten das Kaiserhoch aus. Nach Verklingen des Hochs 
nahm Beigeordneter Dr. Pagen st echer das Wort und 
führte kurz aus: „Wenn ich im vorigen Jahre als Ver- 
treter der Stadt Rheydt dortselbst an dem ordentlichen 
Feuerwehrtage der Stadt Rheydt und des Landkreises 
M.Gladbach teilnahm, so wollen Sie daraus ersehen, welch 
großes Interesse Ihrer Sache in Rheydt entgegengebracht 
wi''d. Es ist ein löblicher Gedanke der freiwilltgen Feuer- 
wehren gewesen, sich zu einem großen Provinzial-Verbande 
zufammenzuschließen und hierneben noch in kleineren Ver- 
bänden zu dem Zwecke, in Fällen der Gefahr sich gegenseitig 
sreund-nachbarltche Hilfe zu leisten, ferner gemeinsam die 
Kameradschaft zu pflegen und so besser wirklich wahre und 
guie Dienste sich gegenseitig letsten zu können In diesem 
Sinne ist vieles getan worden und den gleichen Zwecken 
soll auch die heutige Tagung dienen. Mögen darum Ihre 
Beratungen vollen Erfolg haben. Schließlich möchte ich 
nicht unterlassen, Ihrem Vorsitzenden, Herrn Branddirektor 
Ldenkirehen, für seine an mich gerichteten freundlichen 
Begrüßungsworte Dank zu sagen und gleichzeitig dabei zu 
betonen, daß alles oas, was ich als Dezernent des Feuer- 
löschwesens in Rheydt getan habe, ich zu tun als Pflicht 
ansah, und ich freue mtch, wenn ich etwas für die Feuer- 
wehr tun kann." -7-, Kamerad D r 0 s selm e ie r-Neuwerk 
hieß namens der Neuwerker Wehr die Teilnehmer am Ver- 
bandstage herzlich willkommen und wünschte, daß die Be- 
rarungen zum Segen des Verbandes ausschlagen möchten. 
— Branddirektor Dr. Sonnenschein -Ldeukirchen führte 
dann u. a. aus: „Kameraden' Seitdem wtr uns zum letzten 

Male zusammengefunden, bat der Vorsitzende des Rheinischen 
Provinzial-Verbandes sein Amt niedergelegt. Wir haben ge- 
hofft und gedacht, daß in seine Stelle ein Mann treten 
möge, der der Feuerwehr freudigen Herzens entgegenkomme 
und noch mehr im Staude fern würde, die Beachtung 
und Wertschätzung der Wehr zu heben, als dies seither 
der Fall war. Nun ist unser verehrter Kamerad L den- 
kt rchen zum Verbandsvorfttzenden gewählt worden. Ich 
glaube wohl, daß heute der rechte Zeitpunkt ist, zu geloben, 
mehr noch als seither seiner Leitung zu folgen und dies zu 
bekräfltgen in einem dreifachen Hoch." Für diese freund- 
lichen Worte dankte Verbandsdirektor Odenkirchen herz- 
lich und begrüßte dann den eben erschienenen Bürger- 
meister v. G r 0 0 t e-Neuwerk. 

Die Festsetzung der Anwesenheitsliste ergab, daß 22 
Wehren mit 67 Vertretern erschienen waren. Nach dem 
Jahresbericht gehören dem Kretsverbande an 24 
Wehren mit rund 900 Mirgltedern. Nach dem Kassen- 
bericht betrugen in 1911 die Einnahmen 454,10 M., die 
Ausgaben 247,57 M., sodaß ein Bestand von 206,53 M. 
verbleibt. Dem Verbandskafsenführer Herx-Rheydt wurde 
Entlastung erteilt. Wie der Vorsitzende mttteilt, soll der 
Provinzial-Verbandstag im nächsten Jahre in Bonn stait- 
finden und für 1914 beloirvt sich Rheydt um denselben. 
Die Ergänzungswahlen zum Uebungs- und Festzugs- 
Ausschuß erfolgten den Vorschlägen entsprechend. Zu dem 
ersteren wurde Branddirektor M testen aus Viersen und 
Kamerad Schäfer aus Rheydt, und zum Festzugsausschuß 
Branddirektor K 0 x aus Viersen, I u n g b t u t h aus Rheydt 
und Mo nicke aus Waldhausen gewählt. — Als Jahres- 
beitrag zur Kreisverbandskasse wurden, wie in 1912, auch 
für 1913 pro Mann 30 Pfg. festgesetzt. Einstimmig wurde 
jattit beschlossen, dem Anträge Viersens stattzugeben 
und den 3. ordentlichen Kreis-Feuerwehriag dort aozu- 
halten. Zum Schlüsse gab Branddirektor Mießen-Vier- 
sen eine fesselnde Schilderung über den Unterrichts- 
kursus in Aachen, an dem er im Aufträge des Kreis- 
verbandes in der Zeit vom 28. Mai bis 1. Juni teilge- 
nontmen hat. Anschließend daran gab der Vorsitzende ttoch 
manch ttützliche Winke im Interesse des Feuerlöschwesens 

Bürgermeister v. G r 0 0 t è ergrtff daraus oas Wort, 
um den Verband in den Mauern Neuwerks zu begrüßen. 

! Welche Sympathien er perfonltch für die Feuerwehr habe, 
I möge man daraus ersehen, daß er aus Wetter Ferne her- 
üoergekömmen sei, um die Gemetnde an diesem Tage zu 
vertreten, obwohl sein Gesunohettszustand ihm geboten habe, 
draußen zu bleiben. Er schloß seine Worte mit dem Wunsche, 
daß die Tagung von den besten Folgen begleitet sein möge. 
Damit schloß der Vorsitzende um 12t 2 Wr die Verhand- 
lungen mit einem nochmaligen Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser und König. — Mittags fand im Saale von 
Hovpenkamps ein Essen der Abgesandten statt. Ueber 
100 Personen nahmen daran teil. Mt klingendem Spiel 
rückten inzwischen von allen Seiten die Wehren an und 
sammelten sich zum Festzug aus dem Marktplatz. Nach 
dem Festzug führte dte Wehr von Neuwerk eine fchnetdige 
Hebung Vor, dte allseitigen Beifall fand. Bei der Uebung 
wirkte auch die Santtätskotonne von Neuwerk mit. Herr 
Bürgermeister v. Groote begrüßte auf dem Uebungsplatze 
die auswärugen Gäste, betonte, daß in der Zeit des Sports 
die Feuerwehr toeale Ziele verfolge und schloß mit einem 
begetstert ausgenommenen Hurra auf Setne Majestät den 
Kaiser. Festversammlung und Festbälle in verschiedenen 
Lokalen beschlossen die Veranstaltungen. 

* * * 
2. Kreis-Feuerwehrtag 

des Kreis-Feuerwehr-Verbandes Hamborn. 
* Hamborn-Bruckhausen. Ter 2. Kreis-Feuerwehriag 

des Kreis-Feuerwehrverbandes Hamborn wurde am 28. Juli 
in der Turnhalle der katholischen Schule Bruckhausen IV 
nachmittags 1,50 Uhr von dem 1. Vorfttzenden, Brand- 
direktor Spelsverg, eröffnet Der Vorsitzende hieß die 
Erschienenen, insbesondere den Herrn Vertreter der Staot, 
1. Beigeordneten M ü h l e n s , uno die Kameraden des be- 
nachbarten Kreisverbandes Duisburg herzlich willkommen. 
Sodann würbe unferm obersten Feuerwehrmann Sr. Maje- 
stät Kaiser Wilhelm II. ein kräftiges, dreifaches „Gut 
Schlauch" ausgebracht. 

In Erledigung der Tagesordnung sprach zunächst tor- 
sitzender der Stadt Hamborn für die freundliche Ueberlassnng 
der Turnhalle zu der Tagung den besten Dank des Verbundes 
aus und bat den Herrn Vertreter, diesen Dank dem verhtn- 
derten Herrn Oberbürgermeister zu übermitteln. Von den 
geschäftlichen Mitteilungen sei erwähnt, daß die Wahl des 
Branddirektors Spelsberg vom Provinzialfeuerwehrverband 



262 Ser Feuerwehrmann. 

bestätigt und die Latzungen unseres Verbanoes durch die 
Verfügung des Herrn Regierungsprasioenten in Düssel- 
dorf vom 8. Mai d. Js. genehmigt woroen seien. Dem 
Herrn Oberbürgermeister sei der Dank des Kreisverbandes 
für die Bewilligung eines Reisezuschusses für die Teil- 
nehmer an dem Üebungs- und Ausbtldungskursus in Aachen 
abgestaitet worden; desgleicheir sei dem Kameraden Brand- 
direktor Scholz in Aachen als Leiter des Kursus der 
Dank des Verbandes übermittelt worden. 

Jahresbericht 1911/12. Kamerad Brandmeister 
I m h o r st, Schrift- und Kassenführer des Verbandes, er- 
stattete folgenden Bericht: Im zweiten Vereinsjahr des 
seit dem 1. April 1911 bestehenden Kreisfeuer- 
webrverbandes Hamborn sanoen 3 Sitzungen des Vorstandes 
statt unb zwar am 20. März 1912 in Marxloh, am 
9. Mai 1912 in Alsum und am 21. Juni 1912 in Ham- 
born. Der 1. Kreisverbandstag fand ain 27. August 1911 
bei der 1. Kompagnie in Hamborn statt. In oer Zuge- 
hörigkeit zum Kreisverband sind Aenderungen nicht ein- 
getreten. Es gebören demselben an: 1. 1. Komvaqnie mit 
80 Kameraden, 2. 2. Kompagnie mit 58, 3. 3. Kompagnie 
mit 62, 4. 4. Kompagnte mit 50, 5. 5. Kompagnie mit 
60, 6. Hüttenwehr der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" 
mit 98 und 7. Zechenwehr der Zeche Neumühl mit 38, 
zusammen 446 Kameraden. Auf Vorschlag des Herrn Vor- 
sitzenden des Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovrnz, Brand- 
direktor D i c tz l e r in Düren, wurde, da Hamborn in- 
zwischen zur Stadt erhoben worden war, am 20. März 
d. I. eine Berichtigung und Vervollständigung der Satzun- 
gen beschlossen. In derselben Vorstandssitzung wurde die 
Uebungsordnung durchberaten und beschlossen, nach dieser 
nunmehr zu üben und eventuelle Abänderungs- oder Er- 
gänzungsvorschläge demnächst vorzubringen. Der 2. Kreis- 
feuerwehrtag wurde aus den 28. Juli o. I. bei der 2. Kom- 
pagnie in Bruckhausen festgesetzt. An dem vom 28. bis 
31. Mai d. I. in Aachen statrgehabten Ausbildungskursus 
rm Feuerlöschwesen rc. baben die Kameraden Branddirektor 
Spelsberg, Brandmeister Wenzel, Schroer, Paef - 
gen, Ter schüren, Minneken und Schlauch teil- 
genommen. Dank der Opserfreudigkeit der Stadt wurde 
den Mitgliedern der städtischen freiwilligen Feuerwehr ein 
Reisezuschuß, von 37 M. pro Person gewährt Mit Rück- 
Itcht daraus, daß. der bisherige 1. Vorsitzende unseres Kreis- 
verbandes als leitender Führer kwn der 1. Kompagnie zu- 
rückgetreten ist, mußte nacb Paragraph 6 der Satzungen 
eine Neuwahl erfolgen. Diese wurde in der Vorstands- 
sitzung am 9. Mai d. Js. vorgenommen. Aus derselben 
grng einstimmig Herr Branddirektor Spelsberg hervor, 
welcher die Wahl annahm Der Verband hat das Ausscheiden 
des Kameraden S e st allgemein bedauert und sei ihm an 
dieser Stelle, für seine dem Verband geleisteten Dienste 
nochmals herzlichst gedankt. Für das Jahr 1912/13 emp- 
fiehlt Vorstand ernen Vertrag von 10 Psg. pro aktives 
Mitglied (einschließlich Ordnungsableuung) zu erheben. 
Ferner wnroe beschlossen, demnächst die Städteausstellung 
in Düsseldorf zu besuchen und an der Festlichkeit zu Ehren 
des 50jährigen Bestehens des alten Verbandes für Rhein- 
land und Westfalen möglichst zahlreich teilzunehmen. Die 
von Sr. Majestät gestiftete Feuerwehr-Verdienstmedaille für 
25jährige Mitgliedschast einer freiwilligen Feuerwehr be- 
sitzen die Kameraden: Ehrenbrandmeister Pollmann, 
3. Kompagnie, seit dem 20. Mai 1910, Heinrich Krügel, 
1. Kompagnie, seit 1911, und Brandmeister Ernst Wenzel, 
1. Kompagnie, seit dem 29. Juni 1912. 

Das von dem Herrn Oberbürgermeister, Ehrenbrand- 
direktor Schrecker, bezw. von der Stadt Hamborn ge- 
stifteie Diplom für Ilhährige Mitgltebschaft bei einer der 
5 Kompagnien der städtischen freiwilligen Feuerwehr haben 
erhalten die Kameraden: Jm^Jahre 1 9 09 Brand- 
meister Buß, Ehrenbrandmeister Sest, Branomeister Wenzel, 
Jultus Kraus, Johann Wetsch, Johann Breidenbach, 
Heinrich Drießen, Gerhard Degen, Hermann Mielisch, 
Heinrich Schmitz, Heinrich Engelken, Franz Fink von der 
1. Kompagnie; Brandmeister Josef Schroer, Brandmeister 
Johann Harlos, August Böke. Anton Groß, Peter Biesen- 
benber, Hermann Rademacher. Franz. Pollmann, Milb Poll- 
mann von der 2. Kompagme Im Jahre 1910 Christ. 
Bebm, Joh. Frücht von der 1. Komvagnie; Fritz Schulte, 
Math. Steckenborn, Herm. Winsberg, Rick. Rosendahl, Jak. 
Saas Bernhard Dufhues, Bernhard Brügqemann, Hermann 
Lehmkuhl von der 2. Komvagnie; Ehrenbranomeister Poll- 
mann, Brandmeister August Paefgen, Wilhelm Alsbach, 
August Essing, .August Ertll von der 3. Kompagnie. I m 
Jahre 1911. Johann. Rühl von der 2. Kompagnie 
Gestorben sind in der Zeit voin 1. April 1911 bis heute 
die Kameraden Mathias Karen, 2. Kompagnie, Josef Simon, 

3. Kompagnie, am 19. September 1911, ehemaliger 1. 
Brandmeister Hermann Hübke, 3. Kompagnie, am 26. 
Januar 1912, Wilhelm Alsbach, 3. Kompagnie, am 2. 
Juli 1912. — Dem Vorstand gehören zurzeit an Brand- 
drrektor Spelsberg als Vorsitzender, Oberbrandmeister 
H ü s e r als stellvertretender Vorsitzender, Brandmeister Im- 
horst als Schrift-, und Kassenfuvrer, Brandmeister Wen- 
zel als Beisitzer und die Branomeister Buß, Schroer, 
P a e f g e n , Terfchüren, Minneken, Pohl und 
Schlauch. — Zur Ehrung der verstorbenen Kameraden 
erhob sich Versammlung von den Sitzen. 

Kassenbericht für 1911/12. Kamerad Jm- 
horß gab bekannt, daß die Jahreseinnahmen 50,86 M., 
bestehend aus 66 Psg. Sparkässenzinsen und 50,20 M. Bei-, 
trägen, und die Ausgaben nur für Portt 10,28 M. betrügen. 
Hierzu den Kassenbestand aus 1910 11 mit 32,62 M., er- 
gebe xinen heutigen Bestand von 73,20 Mark. Rückständige 
Gelder seien nicht vorhanden. 

Wahl zweier. Kassenrevtsoren und Ent- 
last u n g s e r t e i l u n g des K a s s e n ü h r e r s. Zu Kassen- 
revisoren wurden auf Vorschlag des Vorlandes die Kameraden 
Brandmeister Terfchüren und Minneken gewählt. 
Dieselben nahmen an der Hand der Kassenbücher und Be- 
läge eine Prüfung der Kasse vor und fanden nichts zu 
erinnern. Hierauf wurde dem Kassensührer durch Erheben 
von den Sitzen Entlastung erteilt und ihm vom Vorsttzen- 
deu für seine Mühewaltung als Schriftführer und Kassierer 
der Dank der Versammlung ausgesprochen. 

Beratung überden An trag der 2. Kompag- 
nie Hamborn-Bruckhausen: „Der Kreisfeuerwehr- 
tag wolle beschließen, die Verleihung der Ehrenurkunden der 
Stadt für 10jährige Mitgliedschaft am Verbandstage vor- 
zunchmen." 

Der Vorschlag des Vorstandes, es bei dem bisherigen 
Verfahren, wonach die Urkunden bei Gelegenheit der Feier 
oes Geburtstages Sr. Majestät bei den einzelnen Komvagnien 
überreicht werden, zu belassen und die Namen der betreffen- 
den Kameraden alljährlich am Kreisverbandstage bekannt 
zu geben, wurde einstimmig angenommen. 

Bekanntgabe und B e s p r e ch u n g aber die 
Beschlüsse d e s HB o r st a n d e s des Provinzial- 
verbandes und des Provinzial-Feuerwehr- 
tages. Hiervon wurde auf Vorschlag des Vorsitzenden 
Abstand genommen, da die Beschlüsse im „Feuerwehrmann" 
Nr. 27 enthalten, auch dieselben in den einzelnen Wehren 
von den Delegierten bekannt gegeben worden seien 

Besonders erwähnt wurde der Rücktritt des langjährigen 
1. Vorsitzenden des Provinzial-Feuerwehrverbandes, Herrn 
Branddirektors Beigeordneten Dietzler in Düren, und 
die hierfür erfolgte Neuwahl des Herrn Branddirektors 
Justizrat O d e n k i r ch e n rn Rheydt. 

ErgänzungswahlzumUebungs-undFest- 
z u g s>A u s s ch u ß. Auf Vor>chlag des Vorstandes wurden 
die Kameraden Brandmeister Schlauch, Minneken und 
Terfchüren gewählt. Ter Ausschuß besteht daher aus 
folgenden Kameraoen: Branodirektor Spelsberg, Obecbrand- 
meister Hüser, Brandmeister Jmhorst, Brandmeister Wenzel, 
Schlauch, Minneken und Terfchüren. 

Festsetzung des Jahresbeitrages für 1913. 
Feuerwehriag beschloß einstimmig, einen Beitrag von 
l0 Psg. pro aktives Mitglied einschließlich der Mitglieoer 
der Ordnungsabteilung zu erheben. 

B e st i m m un g d e s O r t e s d e s n ä ch st e u o r d e n t- 
lichen Feuer wehr tages und Abhaltung und 
Uebernahme des nächstjährigen Kreisfeuer- 
wehrfestes. Hierzu wurde einstimmig die 3. Kompagnie 
'.n Hamborn-Marxloh bestimmt. 

Feuerwehrtechnischer Vortrag. Herr In- 
genieur Vogelfang hielt an der Hand von Apparaten 
einen interessanten uno lehrreichen Vortrag über Alarmioesen 
früher und heute, welcher mit dem Ausdrucke des Tankes 
oerfällig ausgenommen wurde. 

Verschiedenes. Vorsitzender gab einen kurzen Ueberz, 
blick über die seitens oer Staor Hamborn für das laufende 
Jahr für das Feuerwehrwesen rm Etat vorgesehenen Mittel 
und erklärte unter anderem: Tie fünf Kompagnien haben 
zurzeit insgesamt 292 aktrve Mannschaften. Jnaktroe, d. h. 
unterstützende Mitglieder, sino bei den einzelnen Kompagnien 
auch m stattlicher Anzahl zu verzeichnen. In der Zeit vom 
27. August 1911 (vorjähriger Kreisfeuerwehrverbandstag) 
bis heute haben 21 Brände stullgeinnden, die fast durchweg, 
dank des raschen Eingreifens der ernzelnen Kompagnien, 
im Entstehen gelöscht worden sind Tie aktiven Feuerwehr 
Mannschaften Und außer bei oer Unfallkasse der Rheinvrovinz 
auch gegen Unfälle aller Art bei der Kölnischen Unsallvcr 
sicherungsgesellschaft versichert. Tie hierdurch entstehenden 
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Kosten mit 615 Mark trägt die Stadt. Für Neuanschaffungen 
au Geräten, Schläuchen' usw. sind in diesem Etatsjahve 
2400 Mark vorgesehen, gegen 3430 Mark im Vorjahre. 
Für Anschasfung und Unterhaltung der Uniformen und 
Ausrüstungsgegenstänoe .rhält jede Kompagnie einen jähr- 
lichen Beitrag von 500 Mark und pro aktives Mitglied 
und Jahr 18 Mark, gleich 7756 Mark. Zur Beschaffung eines 
Automovillöschzuges mit Tampsspritze rst erne 2. Rate in 
Höhe von 6000 Ai., gegen 3000 M. im Vorjahre, vorgesehen. 
Für die Einrichtung einer elektrischen Feuermeldeanlage 
ist eine zweite Rate m Höhe von 10 000 M. gegen 5000 M. 
rm Vorjahre, ausgenommen. Die interessanten Ausführungen 
fanden den Beifall der Versammlung 

Hierauf sprach Kamerad Oberbrandmsister Genenger 
von Duisburg-Ruhrorl namens des Kreisseuerwehrverbandes 
Duisburg seinen Dank aus für die freundliche Einladung, 
der sie gerne gelolgr seien, wiederholte die Einladung zu 
ihrem am 11. August in Duisburg-Beeck startfinoenden 
Verbandsfest und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die be 
stehende alle Kameradschaft zwischen den einzelnen Kreis- 
verbanden erhallen und immer mehr gestärkt und gefestigt 
we^de. Um 2,35 Uhr wurde der II. ordentliche Kreisfeuer- 
wehrtag geschlossen. 

Hieran schloß sich eine Besichtigung des an die 
Turnhalle der katholischen Volksschule Bruckhausen 4 an- 
gebauien neuen 'Steigerrurms mit Geratehaus und einer 
Rauchkammer, letztere zum Heben mit Ravchschutzapparaten 
bestimmt, der 2. Kompagnie und der Geräte derselben 
Alles wurde in bester Ordnung vorgefunden. Auf ihren der 
Neuzeit entsprechend eingerichteten Feuerwehrturm kann die 
2. Kompagnie stolz sein. 

Kreisverbandsfest. 
Inzwischen hatten sich dte einzelnen Komvagnien der 

stadtischien freiwilligen Feuerwehren, sowie die Wehren der 
Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" und der Zeche „Neumühl" 
eingesunoen, die gegen 3i/Z Uhr nachmittags, unter Voran- 
tritt der Feuerwchrkapelle der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser"/ 
auf dem städtischen Platz an der Ecke Heurrich- und Kron- 
prinzenstraß zur Paradeaufstellung antralen. Hier fand 
zunächst Fuß exerzieren der festgebenden 2. Kompagnie 
statt und dann nahm Kamerad Branddirektor Spelsberg 
mit den Ehrengästen und den Mitgliedern des Vorstandes 
und des Ausschusses die Parade ab, an die sich ein Parade- 
marsch der sämtlichen Wehren anschloß. Hierauf fanden 
am Stcigerturm Hebungen der Steigerabterlungen, der 
Abteilung für die mechanische Leiter uno der Spritzenab- 
teilung und im Anschluß hieran ein Sturmangriff der 2. Kom 
Pag nie statt. Nach der Unterbringung der Geräte erfolgte 
ern kurzer Umzug durch den Stadtteil Bruckhausen bis 
zum Festzelt aus dem .Hofe der Witwe Terbrüggen. Tie 
Abnahme des Festzuges durch den Uebungs--und Festzugs- 
ausschuß erfolgte am Wrlhelmsvlatz. Im Festzelt ange- 
lommen, begrüßte, nach mehreren einleitenden Musikstücken, 
zunächst Kamerad 1. Brandmeister Schroer der 2. Kom 
pagnie die Erschienenen, insbesondere den Herrn 1. Beigeord 
neten Mülhens und die Vertreter des Kreisverbandes 
Duisburg. Sein Hoch galt der Feuerwehr. Herr Beigeord 
neter M ülhens dankte für die herzliche Begrüßung uno für 
die Einladung und entschuldigte den zurzeit in Urlaub 
befindlichen Herrn Oberbürgermeister. Sein Hoch auf den 
Kaiser fand begeisterten Widerhall — Hierauf erstattete 
Branddirektor Spelsberg den wahrend der Tagung des 
Kreisseuerwehrrages bereits verlesenen Jahresbericht und im 
Anschlüsse hieran gab er die Kritik des Uebungs- und Fest- 
zugs-Ausschusses über die Hebungen der 2. Krmpagnie und 
Jen Parade und Vorbeimarsch der sämtlichen Wehren be- 
kannt, die also lautete: Fußexerzieren: genügend' Parade- 
marsch: in ganzen gut Besonders gut waren die ersten 
Züge oer 2. und 3. Kompagnie. Steigerübung: im ganzen 
gilt Uebung an der mechanischen Leiter: gut; Uebung oer 
Spritzenabteilung: gur; Sturmangriff: gui; Vorbeimarsch 
in, Festzuge: im ganzen gut. Sein Hoch galt dem Herrn 
Oberbürgermeister, Ehrenbranddirekror Schrecken Tie Ab- 
sendung des ui Vorschlag gebrachten Telegramms an den 
Hrn. Oberbürgerme ßer wurde begeistert begrüßt Herr Rektor 
Haarmann toastete auf das Vaterland, während Kamerad 
Branddirektor Hann es et, von Tuisburg-Ruhrort, der in 
humorvoller Weise die Krink des Uebungs- und Festzugs- 
ausschusses als etwas zu militärisch erklärte, die Grüße! 
des Provinzialverbandsausschusses überbrachte und mit einem 
Hoch auf oie 2. Kompagnie, deren Führung, besonders auf 
ben 2. Brandmeister, Kamerad Harlos, sowie auf den 
Kreisverbanosvorsitzenden und die Stadtvertretung schloß. 
Damit erreichten die offiziellen Reden ihr Ende, woran 
sich ein gut besuchter Ball anschloß. Anwesend waren: 

2 Branddirektoren, 3 Oberbrandmeister, 14 Brandmeister, 
35 Abteilungsführer, 80 Steiger, 82 Spriyen- und 29 Ord- 
nungsmannschasten, ferner 46 Musiker und Spielleute, it s 
ge amt 291 Feuerwehrleute. 

* * * 

Kreisfeucrwehrverbandssest des Kreises Erkelenz. 
Am Sonniag, 4. August, fand in Wegberg die Feier des 

7. Krersfeuerwebrverbandsfesres verbunden mit dem 25- 
jäy'.igen Juoelfest der Wegberger fretwilligen Feuerwehr 
statt. Die Verbundswehren waren mit Ausnahme einer 
Wehr 'ind außerdem mehrere auswärtige Wehren erschienen. 
Um 2 Uhr fand eine kurze V o r st a n d s s i tz u n g im 
Hotel Wegberger Hoi und um 3-/4 Uhr Paradeausstellung 
oer Wehren statt, zu deren Abnahme Herr Landrat Dr. v. 
Reumont erschienen war. Hieran schloß sich ein Umzug 
ourch den festlich geschmückten Ort uno Vorbeimarsch vor dem 
Herrn Landrat, dem Kreisvorltand und den geladenen Ehren- 
gästen. Auf dem Uebungsplatze fand hierauf durch Herrn 
Bürgermeister Vollmer oie Begrüßung des Herrn Land- 
rats und bei ^Anwesenden starr Dann folgte eine Ge- 
räte- u nd Sch ulüb un g, ausgeführt von Mannschaf- 
ten der Spritzen- und Steigerabteilung am Steigerturm. 
Zum Schluß ein Sturmangriff, ausgeführt von der 
getarnten Wehr. Alsdann bewegte srcb der Zug zum Fest- 
lokll, von Peter Frienen, wo ein F e st k o m m e r s statt- 
fand. Eine junge Dame aus Wegberg sprach einen Prolog. 
Herr Bürgermeister Vollmer dieß die Anwesenden noch 
mals willkommen. Herr Landrat Dr. v. Reumont brachte 
das hoch auf Se. Majestät den Kaiser als Protektor oer 
deutschen Feuerwehren aus. Im Anschluß hieran wurde 
nom Herrn Landrat folgenden Personen, die von Sr. 
Majestur gestiftete Auszeichnung für Verdienste um das 
Feuerte,chwesen überreicht: 1. Herrn Kceisbrandmeister 
Specks, Herren Mackenstein, Kamper, Hermes, 
Schöpv, Evertz, Sträter, Schäfer, Brunen. 
Leilens des Vorsitzenden erfolgte die Dekorierung von zwei 
Feuerwehrleuten der Wegberger und zwei Feuerwehrleuten 
der Lövenicher Wehr für ununterbrochene aktive Dienstzeit 
von 15 Jahren in einer Wehr und zwar der Feuerwehr- 
leute G o b e l s und Könen aus Lövenich und Baums 
und Herzogenrath aus Wegberg Der Krersverband 
ließ oe,- Wegberger Wehr zu ihrem Jubelfest einen pracht- 
vollen Fahnennagel überreichen. Herr Bürgermeister Voll- 
m c r dankte dann noch dem Herrn Landrat, den Herren 
Bürgermeistern und allen Anwesenden für die überaus zahl- 
reiche Beteiligung an dem Feste. Zum Schlüsse sank ein 
Festball statt und wurde das überaus schön verlaufene Fest 
durch keinen Mißton gestört. 

* * * 

* Euskirchen. Ein seltenes Schauspiel bot die am 
7. August 1912, abends veransralteie tiebung unserer 
Feuerwehr. Es wcn- Brand des Turmhetmes der 69 Meter 
hohen Herz Jesuļirch snwm des Dachstuhles angenommen. 
Da bereits völlige Dunkelheit herrschte, wurde der Platz 
mit Acetytenlicht beleuchtet. Die bis zur Galerie (39,5 
Meter hoch) geleitete Schlauchleitung speiste einer der beiden 
Zubringer und erreichte der mächtige Wasserstrahl die Höh- 
von 60 Meter. Bis zur Kugel mißt der Helm genau 
65 Meter und bis zur obersten Kreuzspitze 69 Meter 
Eint zweite Schlauchleitung, die Uber die mechanische Leiter 
geführt wurde, vermochte von einer Stelle aus den größten 
Leil des gewalitgen Dachstuhles unter Wasser zu halten. 

Diese Leistung läßt sich natürlich nur vermittels der Feuer- 
spritzen erzielen, da oer Druck der Wasserleitung dazu nicht 
ausreichen würde. Die Uebung wurde von zahlreichen Zu- 
schauern beiichtigt. — Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt 
daß unser Ttlrm von St. Marlin bis zur Kreuzspitze 75 
Meter mißt. 

Westfälischer Feuerwehr-Vervand. 

* Bellersen. Als Gratifikation für rechtzeitiges und 
kräftiges Eingreifen beim Brande auf Abbenburg wurden 
dem Brandmeister Saget für die hiesige Brandwehr 
100 M. Von Frhrn. v. Haxthausen überwiesen. 

* Geseke. Unter dem Vorsitz unseres Bürgermeisters 
fand am 30. Juli eine Generalversammlung der 
nevgegründeten freiwilligen Feuerwehr statt. Zahlreich hatten 
sich die für oie Feuerwehrsache interessierenden Bürger ein 
gefunden. Ter Wehr gehören jetzt 54 aktive und 29 passive 
Mitglieder an. 
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Oldenburg. 

Meldungen von Führern und Unterführern der Ver- 
bandswehren zur Teilnahme an dem am 30. September 
d. Js. beginnenden 3 tägigen Kursus an der Feuer- 
wehr-Fachschule in Bielefeld sind durch die 
Wehren bis zum 1. September d. Js. an uns einzureichen 
Später einiommende Meldungen werden auf keinen Falt 
berücksichtigt. Wir verweilen cm übrigen aus unier Rund- 
schreiben vom 9. August d. Js. 

Der geschäftsführenoe Verbandsvorstand: 
von Gruben. Korber. 

Verschiedene Mitteilungen. 

* sPrinz Max von Baden und die Feuer- 
wehr.! Eine hübsche Geschichte wrrd aus Schwaigern 
bet Heitbroun berichtet. Dort war en größeres Schaden- 
feuer ausgebrochen, das chdoch aus seinen Herd veschränkt 
werden konnte. Der Kommandant der dornqen Feuerwehr 
war am Krrchenvau in Massenback beschäftigt, und ver- 
gebens besann sich seine Frau, wie sie ihren Mann rasch 
zrir Stelle schaffen könnte Da naht sich, von Gemmingen 
kommend, ein Automobil, das sie kurz entschlossen - ruft 
und den darin sitzenden Herrn Bittet, doch ihren Mann, 
der Feuerwehrkvn'manoant sei, in Massenbach zu holen. 
Bereitwilligst läßt der Herr wenden und in kürzester Frist 
ist der Lener der Feuerwehr von Schwaigern zur Stelle 
geschafft. Als er nach herzlichem Dank nach dem Namen 
oes Herrn frägt, erhält er die Antwort: „Der Name tut 
nichts zur Sache." Auf weitere Nachforschungen hin er- 

fuhr man dann aber, daß der hilfsbereite Herr Prinz Max 
von Baden war. 

Literatur. 

—* Feuerwehr-Depots und Feuerwachen. In Nr. 29 der 
„B a it w e l t", Verlag Ullstein u. Co., Berlin SlV., Kochstr. 
23/24, Bezugspreis für Ausgabe A 2 M., hat Brandmeister 
a. D. L o t h a r N i ck e l einen illustriertem Artikel veröffent- 
licht, welcher sich mit Feuerwehr-Depots und Feuerwachen 
beschäftigt. Er gibt für oie verschiedenen Typen von Feuer- 
wehrbauten folgende Einteilung: 1. Depots, die nur zur llntcr- 
bringung der Geräte! dienen, a) für einen Spritzenzug, b) für 
mehrere Spritzenzüge; 2. Wachen mit ständiger Besatzung, 
a) für einen Löschzug. dessen Bespannung in Berectschaft ge- 
halten wird, b) für einen Löschzug mit alarmbereiter beson- 
derer Bespannung, .a) für einen Automobil-Löschzug. Die Ab- 
bildungen zeigen' Feucrwehrdepot Typ 1a in Vorder- und 
Seitenansicht, sowie Grundriß des Erdgeschosses: für eine kleine 
Stadt mit einem Spritzenzug. ohne ständige Besatzung: Feuer- 
wehr-Depot Typ 1b für eine mittlere Stadt von etwa 10000 
Einwohnern bestimmt, mehrere Spritzenzüge ohne ständige Be- 
satzung; Feuerwache Typ 2a für eine Stadt von etwa 25 000 
Einwohnern bestimmt, mit ccnem Löschzug. dessen Bespannung 
in Bereitschaft gehalten wird: Feuerwache Typ 21, Außen- 
ansicht des Gebäudes in architektonisch sehr ansprechenden For- 
ncen und Obergeschoßgrundriß mit Schlafsälen für die stän- 
dige Mannschaft, mit Waschräumen, Werkstätten, Uniiorinkam- 
mer w., sämtlich von Architekt Th. Barthel in Völklingen; 
ferner einen Schlauchtrockenständer für eine größere Feuerwache 
und den Erdgeschoß- und Obergeschoß-Grundriß der Feuer- 
wache 5 in Bremen als Typus einer modernen und sach- 
gemäßen Anlage nach amerikanischem Mutter, die allen An- 
forderungen in feucrtechicischer Hinsicht entspricht. Der Aus- 
satz wird in Feuerwehrkreisen Beachtung finden. 

Anzeigen. 

ÜHE =11 

C. Thora, Elberleid 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in .solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Persoiialausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und lieil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Rauchs eh utz- und Bettungsgeräte. 

Bakenleitern mit hohlem Haken aus Mannesmann-Siahlrohi 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts - Kolonnen. 
  Man verlange Preislisten. — wn 

3BE 

Carl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
  Uniformfabrik Leüerwarenfabrik   

Bedeutendste Irma für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Xeu-Uniformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
—= Brandmeister-Uniformen == 
Tuen-Uniformen = Arbeits Unitormen 

Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
nn Sanitätskolonnen 
Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Yerbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

neueste Entwürfe (ges. gesch.) 
- Muster, besondere Skizzen. = 

Offerten und Kataloge auf Wunsch gratis und franko zu Diens.en. 
Bernhard Richter, Hoflief., Cöln-Rhein 19. 

gegründet 1869 :: goldene Medaillen. 

A.Huminelsiep, Sprockhövel 

Fernsprecher 174 Amt Hattingen 
Ruhrkohlensandsteinbrüche. 

Lieferung sämtl. Sandstein- 
materialien, wie Bruchsteine, 
Hammerrechte, Werksteine 
etc. aus erstkl. Material, mt 

Buchdruckerei Fr. Staats 

Barmen, Ahermarkt 21—31 
 Fernsprecher Nr. 145‘. — 

♦ ♦ 
Akzidenz-Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
 aller Art.   

Samaritertasche „Phönix“ 
in über 150 Sanitätskolonnen, 
Feuerwehren, Samariter- und 
Sportvereinen eingeführt, 140 
freiw. Anerkennungsschreiben. 
Kein Spielzeug. Beicher Inhalt. 
Haltbar. Preiswert! Prospekte 
gratis. Feuerwehren aufWunsch 
Ansichtssendung ohne Kaufver- 
pflichtung. Preise je nach Grösse 
und Inhalt von M. 2,40bis M. 8,75. 
Allein. Fabrik.: Paul Klose, 
Chemnitz, Wilhelmplatz 30. 

Sämtliche 
Artikel 

für 
Feuerwehren 

ir zweckentsprechender 
gediegenerAusführuns- 

Magirus,Ewald$Lieb 
G.m.b.H. 

Ul litt d/D. 
1776 

Komplette Ausrüstung 
vollständiger Wehren 

Spezialität: Leiterbau 

Poensgen, Scheibler & Co. 
(Ì. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feuerwehr gerate Fabrik 
Leit erbau etc. 10*5 

Truck und Verlag: Fr. Staats. Barmen. — Für die Redaktion verantwortlich: H Barkow, Barmen. 


